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Y.T 189. Mittwoch den 24. September. 1884.n an uäge un

on Der todte Herr v. Bennigſen und
Wohn der lebendige Herr v. Puttkamer.
Das Schickſal der Heidelberger „Bewegung“

t jetzt entſchieden. Dieſe Bewegung wird nur
weit acceptirt, als ſte ausdrücklich den Libe

S allsmus vollſtändig abſchwört, ſoweit ſie
ſich gegen den Liberalismus wendet. Wenn ſie
ſich aber einfallen laſſen ſollte, „mit aus der

65 hen Schüſſel eſſen“ zu wollen, irgend welche liberale
äige un Grundſätze zum Ausdruck zu bringen, iſt ſte ebenſo

radical“, „antinational“, „reichsfeindlich“ u. ſa w.
wie alle andern Richtungen, welche ſich nicht un
bedingt dem Einen keinen Widerſpruch duldenden
Willen unterwerfen wollen.

n Herr v. Bennigſen iſt bei der Heidelberger Be
wegung, wie es ſcheint, gar nicht gefragt worden.

D. Herr Miquel hat das mit den Herren Dr. Buhl,
Marquardſen und andern ſüddeutſchen Genoſſen
auf eigene Hand beſorgt. Nun kommt Herr v.

Bennigſen himerher und formulirt ſeine Be
dingungen, unter denen er den ſog. neuen „Auf-
ſchwung“ mitmachen will. Er will nicht, wie
die ſüddeutſchen Heidelberger, ven Rechtsabmarſch
ganz ohne Bedingungen mit antreten, ſondern
verlangt eine Entfernung des Kreng kon

ſervativen Elementes in der Regierung be-
ſonders des Herrn v. Puttkamer. Da kommt er
aber ſchlecht an! Soweit er mit gegen vie Frei
ſinnigen zu Felde zieht, iſt Herr v. Bennigſen

in braver Mann. Jn dem Augenblick, wo er
erveilleux ſich gegen das reactionäre Regiment wendbet, iſt

er ein ganz unbrauchbarer Mann, der von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ bereits zu den Todten ge
worfen wird In glänzenden Gegenſatz zu ihm
wird Herr Migquel geſtellt. Der ſtellt nicht ſo
Unbillige Forderungen, wie, daß bisherige Liberale,
um die Regierung unterſtützen zu können, auch
die Führung der Politik in liberglem und

n nicht in reactionärem Sinne verlangen
müßten Herr v. Bennigſen hat ſich in Hannover

milet-flaiſ war gegen die Freiſinnigen gewandt und ſo
ha An weit geht natürlich auch die „N. A. Ztg.“ mit
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J ihm wenn er aber einem reactionären
Regiment nicht ſeine Unterſtützung gewähren

will, was iſt er aber da beſſer als der freiſinnige
h Abg. Rickert, der ja in Marienburg auch nur

u dieſelbe Forderung geſtellt hat
Es iſt damit ein Grundirrthum vieler Politiker

ſ. Ah ad absurdum geführt, welche glauben, daß es
de möglich ſei, die Politik des Fürſten Bismarck

vie üunterſtützen und doch liberal bleiben zu können.
Wenn das möglich wäre, dann wäre weder die

Seceſſton“ und die „Fuſton“ nöthig geweſen.
Der leitende Staatsmann, welcher erklärt hat,
daß ſein Haß gegen den Liberalismus

mit dem Sinken ſeiner Kraft wachſe,
kann keine Unterſtützung brauchen, die nicht ſich

zugleich gegen den geſammten Liberalismus kehrt.
h Gerade in den letzten Wochen haben manche ge

n mäßigt liberale Männer dies erkannt und ſich
darum offen auf den Boden der deutſchfreiſtnnigen
Partei geſtellt, was ſie bisher vermieden hatten.
Am Freitag hat dies z. B. in Liegnigt der
Abg. Paſtor primarius Seyffarth gethan, am

onntag in Stralſund der an dieſem Tage
Jüm freiſinnigen Candidaten proclamirte Raths

Liberaler bekannter Mann. Der frühere natio
nalliberale Abg. Landgerichtsrath und Ritterguts
beſizer Hildebrandt Cöslin war ihnen vor
angegangen, und es werden ihnen nach und nach
Alle folgen, welche nicht überhaupt den Liberalis
mus vollſtändig verleugnen wollen. Denn Herr
v. Bennigſen iſt todt, ſagt die Norddeutſche, und
Herr v. Puttkamer wird uns in den nächſten
Wochen beweiſen, daß er ſehr lebendig iſt!

Politiſche Ueberſicht.
Fürſt Bismarck ſtattete, wie wir vernehmen,

am Sonnabend Nachmittag dem franzöſiſchen
Botſchafter Baron de Courcel in dem Hotel
der Botſchaft einen längeren Beſuch ab. Man
darf annehmen, daß die jünſte Phaſe der ägyp
tiſchen Finanzfrage den Gegenſtand der Unter
haltung gebildet hat. Es erſcheint als ſelbſtver
ſtändlich, daß Frankreich bei dem von dem Khedive,
d. h. England geübten Staateſtreiche nicht ruhiger
Zuſchauer bleiben wird. Bei der wohlwollenden
Haltung, welche das deutſche Reich in ägyptiſchen
Angelegenheiten der franzöſtſchen Republick gegen
über bekundet hat, andererſeits bei der Ueberein
ſtimmung, welche zwiſchen den drei Kaiſermächten
bezüglich aller leitenden Fragen vorhanden ſcheint,
wird man wohl nicht fehlgehen mit der Annahme,
daß ein von Frankreich zu unternehmender Schritt
wirkſamſter Verſtärkung begegnen werde.

Die Sozialdemokraten ſind mit ihren
Wahlvorbereitungen für die Reichstags
wahlen fertig. Die ſozialdemokratiſche Partei
wird in ganz Deutſchland, wie aus der eben her
ausgegebenen Parteiliſte hervorgeht, 144 Can
didaturen aufſtellen; hiervon entfallen auf das
Königreich Preußen 68, auf Bayern 16, auf
das Königreich Sachſen, in denen alle Wahlkreiſe
beſetzt ſind, 23, und auf die anderen Staaten
37. Die meiſten von dieſen Candidaturen ſind
ſelbſtverſtändlich Zählcandidaturen. Trotz des
Kopenhagener Beſchluſſes werden, was den in der
Partei herrſchenden Candidatenmangel illuſtrirt,
faſt alle Parteiführer in mehreren ſogenannten
oſſtziellen Wahlkreiſen candidiren, ſo Bebel in
Dresden links der Elbe, Leipzig (Stadt) und
Hamburg I. Haſenclever in Berlin VI. und
Breslau 0., Frohme in Altona und Hanau,
Vollmar im XV. ſächſiſchen und Mainz, Lieb
knecht in StollbergSchneeberg und Offenbach.
Bebel hat außer den genannten offtziellen Can
didaturen noch 12 Zählcandidaturen, Haſenclever
und Vollmar je 9. Neue Namen weiſt die
Candidatenliſte ſehr wenig auf, die Herren Singer
Berlin VI) und Titzauer (Berlin II.), Harm
(ElberfeldBarmen) und Sabor (Frankfurt a. M.)
ſind neue Candidaten. Jn Magdeburg wird
Viereck nicht wieder candidiren, ſondern der Hut-
fabrikant A. Heine aus Halberſtadt. Viereck hat
zwei offizielle Candidaturen, eine in Leipzig (Amts-
bezirk), die andere in Meiningen. Officieller
Candidat der Parteileitung in Solingen iſt der
Lederhändler Schuhmacher daſelbſt Rittinghauſen,
ver frühere Mandatsinhaber, candidirt hier eben
falls wieder, ſo daß ſich in dieſem Wahlkreiſe
zwei ſozialdemokratiſche Candidaten gegenüber

herr Brandenburg, ein als ein ſehr gemäßigt
ſtehen werden.

Die „Times“ meldet aus Shanghai Die

Franzoſen blockiren den Hafen von Woo
ſung, doch wird den Schiffen der Neutralen
freie Paſſage gewährt. Es herrſcht große Auf-
regung. Die Kaufleute der neutralen Mächte
verhandeln mit den Befehlshabern, um den Handel
möglichſt unbehelligt zu erhalten. Die Franzoſen
ſtnd überall, wo die franzöſiſchen Konſuln das
Land verlaſſen, unter den Schutz der ruſſiſchen
Konſuln geſtellt worden.

Die engliſche Preſſe, voran die „Times“
und „Pall Mall Gazette“, ſucht den ägyptiſchen
Stagtsſreich Lord Northbrook's mit dem
Zwang der Umſtände zu rechtfertigen die Noth
wendigkeit ſei ſtärker, als alle Verträge, und wo
Nichts ſei, habe der Kaiſer das Recht verloren.
Beide machen auch kein Hehl daraus, daß ver
Schritt nur die Einleitung zu einer völligen
Uebernahme der ägyptiſchen Verwaltung durch
England ſei, wie ja andererſeits General Wol
ſeleh?s Sendung bedeute, daß auch auf militäriſche
Gebiete England nunmehr die Leitung voll und
ganz in die Hand nehme. Mit einer ſolchen
Politik, welche Englands würdiger ſei, als die
bisherige, werde ſich, nach Ueberwindung einiger
Regungen nationaler Eiferſucht, auch Europa
ausſöhnen. Beide Zeitungen eröffnen übrigens
den Gläubigern Aegyptens die wenig tröſtliche
Ausfſtcht, daß auf die Suspendirung der Schulden
tilgung nothwendig und bald auch eine Zins
herabſetzung folgen müſſe. Jene ſei nur der
erſte Schritt, ſo zu ſagen ein Fühler, wie ſich
Europa zu einem ſelbſtſtändigen Vorgehen Eng
lands auf dem Gebiete der Finanzorganiſation
verhalten werde. Was nun das Letztere anbe
(angt, ſo liegen beſtimmte Meldungen darüber,
welche Aufnahme die Northbroock'ſche Maßregel
bei den europäiſchen Mächten gefunden, noch nicht
vor nur ein Telegramm der „C. T. C.“ aus
Kairo von geſtern beſagt, daß ſeitens der Staats
ſchuldenkaſſe, welche bekanntlich einen inter
nationalen Charakter hat, am Sonnabend ein
Proteſt gegen die Suspendirung des Tilgungs
fonds erhoben worden ſei.

Ein Schreiben des ägyptiſchen Finanz
minißers an die Staatsſchuldenkaſſe giebt folgen
des Bils der Finanzlage. Bereits fälligen Ver
pflichtungen in Höhe von 550 000 Pfd. Sterl.
ſteht ein Geldbeſtand von 352000 Pfd. Sterl.
gegenüber, was ein Defizit von 198000 Pfd.
Sterl. ergiebt. Die Oktobereinnahmen ſind auf
220000 Pfd. Sterl. veranſchlagt, die Ausgaben
auf 253 000 Pfd. Sterl. es bedeutet dies ein
weiteres Defizit von 33 000 Pfd. Sterl. Die
Regierung habe ſich daher, da ſie weder die Ein
ſtellung der Zahlung der Sehälter noch der laufen
den Verwaltungskoſten oder gar des Tributs an
die Pforte verfügen wollte, zu der Suspendirung
des Tilgungsfonds, welche ihr von engliſcher
Seite angerathen wurde, genöthigt geſehen.

Deutſchland.
(Hofnachrichten.) Aus Köln, 22. Sept.

nachmittags, wird berichtet: Die bei Enskirchen
heute ſtattgehabte Parade des 8. Armeekorps
nahm einen überaus glänzenden Verlauf. Der
Kaiſer ſtieg bei der Ankunft auf dem Parade
felde zu Pferde und ritt, von der Kaiſerin, dem
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Kronprinzen, der Kronprinzeſſin, allen anderen
Fürſtlichkeiten und einer glänzenden Suite gefolgt,
zunächſt die Front der in zwei Treffen aufgeſtell
ken Truppen ab, hierauf erfolgte der Vorbeimarſch
ver letzteren, wobei der Kaiſer unter ſtürmiſchen
jubelnden Zurufen der verſammelten Zuſchauer
maſſen das vierte Garde GrenadierRegiment
Königin und ſodann das Königs-HuſarenRegi
ment Nr. 7 vor der Kaiſerin vorüberſührte.
Dieſelbe wohnte der Parade in einem ſechs
ſpännigen Wagen bei und hatte bei ihrer An
kunft zunächſt das vierte GardeGrenadier-Regi
ment, deſſen Chef die Kaiſerin iſt, begrußt. Die
Frau Kronprinzeſſtn folgte der Parade zu Pferde
Am Schluß der Parade beſichtigte der Kaiſer die
Kriegervereine, welche ſich in großer Anzahl auf
geſtellt hatten.

Eine Adreſſe des katholiſchen
Adels von Weſtfalen) hat der Kaiſer ab
gelehnt entgegenzunehmen. Dieſe Meldung des
„Weſtf. Merkur“ überraſcht uns nicht. Nach dem,
was über Urſprung und Jnhalt der Adreſſe ver
lautete, mußte man die allerhöchſte Ablehnung
dieſes Schriftſtückes erwarten. Die Abreſſe iſt
von den Jeſuiten angeſtiftet worden, welche im
weſtfäliſchen Adel Anhänger und blinde Verehrer
zur Genüge haben und der Herzog v. Croy-
Dülmen, der erſte Unterzeichner des Schriſtſtücks,
der ſie mit einer Deputation überreichen ſollte,
diente ihnen hierbei vorzüglich als Werkzeug
natürlich fehlte auch Herr v. SchorlemerAlſt nicht
unter den regſten Befürwortern der Adreſſe.
Letztere erkannte dankend die Rückkehr des Biſchofs
Brinkmann nach Münſter an, ſo wie manche
andere in letzter Zeit geſchehene Erleichterungen
des „Culturkampfs“, um alsdann zu einer düſte
ren Schilderung der kirchlichen Zuſtände überzu
gehen und behufs Herſtellung des vollen Friedens
eine Reihe von Wünſchen auszuſprechen um
nicht zu ſagen Forderungen aufzuſtellen deren
Erfüllung gleichbedeutend wäre mit der vollen
Nachgiebigkeit des Staates gegenüber der katho
liſchen Hierarchie und der Preisgabe der ganzen
Maigeſetzgebung. Die Abſicht der Jeſuiten war,
in den Jubel, mit welchem der kaiſerliche Herr
von ſeinen treuen Weſtfalen empfangen wird,
einen bitteren Wehrmuthstropfen zu gießen. Es
kann daher nicht Wunder nehmen, wenn das je
ſuitiſche Unternehmen, dem ſich der katholiſche Adel
Weſtfalens dienſtbar gemacht hat, dadurch gekreuzt
worden iſt, daß die verantwortlichen Rathzeber
Sr. Majeſtät demſelben gerathen haben, die An
nahme einer derartigen Adreſſe abzulehnen. Die
„Germanig“ wußte auch von einer ähnlichen
„Laienadreſſe“ aller katholiſchen Kirchenvorſtän de
der Diözeſe Münſter zu berichten; ihr Jnhalt
dürfte vermuthlich mit demjenigen der Adreſſe des
Adels ſich decken und ihre Ablehnung daher eben
falls erfolgt ſein oder bevorſtehen.

(Fürſt Bismarchh begab ſich auf den
Rath ſeiner Aerzte, welcher auch für die unter
laſſene Reiſe im Gefolge des Kaiſers nach dem
Rhein maßgebend war, am Montag Nach
mittag nach Friedrichsruhe, und zwar für un-
beſtimmte Zeit. Man nimmt an, daß ſeine
Rückkehr von dort mit der Eröffnung des Staats
raths, ſpäteſtens mit der Berufung des Reichs
tags zu erwarten ſein wird. Der Staatsrath
dürſte ſeine Thätigkeit in der zweiten Hälfte des
October zu beginnen haben.

GBeförderungen.) Der Kaiſer hat in
den letzten Tagen noch eine Reihe militäriſcher
Beförderungen vollzogen. Die Generallieutenants
v. Schweinitz und Prinz Reuß, Botſchafter
in Petersburg bezw. Wien, Freiherr v. Williſch,
Gouverneur von Berlin, v. Gottberg, Com
mandeur des 1., und v. Witzendorf, Com
mandeur des 7. Armeecorps, ſind zu Generalen
der Jnfanterie oder Cavallerie ernannt worden.

Der däniſchen Wühlerei in Nord
ſchleswig) ſieht die preußiſche Regierung jetzt
ſcharf auf die Finger. Es heißt, man ſei ent
ſchloſſen, unnachſichtlich mit Ausweiſungen ſolcher
Perſonen vorzugehen, welche ſich dabei irgendwie
betheiligten und nicht vollſtändige Legitimations
papiere beſitzen. Allem Anſcheine nach iſt vie

Provinz und Umgegend.
Das Weißenfelſer Krbl. ſchreibt: Jm

Anſchluß an unſere Lokalnotiz, betr. die Beiſetzung
der Eingeweide des Königs Guſtav Adolf von
Schweden in der hieſigen Kloſterkirche, können
wir nach einem uns vom Expeditionsſchef der
Königl. Schwediſchen Hof Expedition, Herrn Fr.
Eckſtröm, zugegangenen Briefe aus Stockholm d.
d. 12. September ergänzend mittheilen, daß die
fraglichen Eingeweide des Königs noch heute
in der Kloſterkirche ruhen müſſen,
während das in der Stadtkirche beigeſetzte Herz
des Monarchen von der Königin Maria Eleonora
nach Schweden geholt und viele Jahre von ihr
bewahrt worden, bis der ſchwediſche Reichsrath
die Niederlafſſung deſſelben in den Sarg des
Königs veranlaßte.

Am Sonntag Vormittag iſt, wie die Zeitzer
Ztg. berichtet, guf der Straße von Zettweil
nach Kayna bei Zeitz, nur wenige Schritte
von Kayna entfernt, ein gräßliches Ver
brechen verübt worden. Die im 25. Lebens-
jahre ſtehende Tochter des Tiſchlers Kreſſe in
Kayng, welche ſich im elterlichen Hauſe beſuchs
weiſe aufhielt, wurde mit durchſchnittenem Halſe
ermordet aufgefunden. Als muthmaßlicher
Thäter wurde ein Cinwohner aus Kayna inhaftirt,
derſelbe ſoll jedoch wegen mangelnder Beweiſe
wieder freigelaſſen worden ſein. Da ſich bei der
Ermordeten die goldene Uhr derſelben nebſt Kette
ſowie das Portemonnaie vorfanden, ſo ſcheint,
falls man nicht annimmt, daß der Mörder ge
ſtört worden iſt, ein Raubmord nicht vorzuliegen,
ſondern die That ein Racheact zu ſein, doch ſoll
auch der Verſuch eines Luſtmordes nicht ausge
ſchloſſen erſcheinen. Das Mädchen muß ſich gegen
den Verbrecher kräftig gewehrt haben, da u. a.
der Sonnenſchirm zerbrochen neben der Leiche ge
funden wurde.

t Vor etlichen Tagen wäre es einer rieſigen
Armee kleiner Uebelthäter beinahe gelungen, bei
Großzſchocher durch ihre Maſſe den Eiſen
bahnzug aufzuhalten. Die Raupen des in dieſem
Jahre ſo maſſenhaft auftretenden und ſchädlichen
Kohlweißlings nämlich betrachteten den Bahn
körper und beſonders die glatten Schienen als
eine bequeme Wanderſtraße und frequentirten dieſe
ſo außerordentlich, daß Millionen von ihnen zer
guetſcht wurden. Infolgedeſſen wurden die
Schienen ſo glatt, daß die Eiſenbahnräder ſich
drehten, ohne die Wagen von der Stelle zu
bringen. Nur mit Mühe konnte der Zug die
von den Raupen bedeckten Stellen paſſtren.

Jn Herreſſen verbrannte in dieſen Tagen
ein dreijähriges Mädchen, welches unbeaufſichtigt
im Zimmer allein gelaſſen worden war. Die
Kleine hatte ſich beim Ofen zu ſchaffen gemacht
und war hierbei mit ihren Kleidern dem Feuer
zu nahe gekommen, ſodaß dieſelben in Brand ge
riethen. Da keine Hilfe zur Hand war, ver
kohlten die Kleider ganz und der Körper wurde
über und über mit Brandwunden bedeckt. Erſt
durch das länger anhaltende Wimmern wurde
ein Nachbar aufmerkſam, welcher ſich gewaltſam
Eingang in vie Stube verſchaffte; derſelbe fand
die Stube voll Rauch und die Kleine in einem
ſchrecklichen Zuſtande vor. Leider vermochte ſo
fort angewandte ärztliche Hilfe das Kind nicht
mehr zu retten daſſelbe wurde nach einigen
Stunden von ſeinen qualvollen Leiden erlöſt.

Es war vor einiger Zeit noch zweifelhaft,
ob die Mittel geſchafft werden würden, um am
neuen Leipziger Gewandhauſe die von
Profeſſor Schilling entworfene Giebelgruppe an
der Vorderfront des ſtattlichen Baues zur Aus-
führung bringen zu können. Dieſe Schwierig-
keiten ſind beſeitigt und bereits erhebt ſich ein
Gerüſt, um die erwähnte Gruppe des Meiſters
einzufügen.

Zu den Wahlen.
Auf Anordnung des Miniſters des Jnnern

werden die Wählerliſten zum Reichstag
vom 30. Sept. ab öffentlich ausgelegt werden.

Auch die freikonſervative deutſche Reichs
Regierung über die ſchädlichen Wirkungen der
Agitation genau unterrichtet

partei tritt jetzt mit ihrem Wahlaufruf
hervor. Es iſt im allgemeinen über derartige

Manifeſte wenig zu ſagen ſte ſind meiſt ſo h bellbide
gemein gehalten, daß ſie jede Partei unterſchreiben n und die
könnte. Es kommt eben alles darauf an, mit eniſtn!
welchem konkreten Jnhalt ſich ſpäter bieſe al es ter
meinen Sätze füllen. Hervorzuheben wäre an on
vem vorliegenden Wahlaufruf der folgende St n unter den.
„Die veutſche Reichspartei hat in den fur ſt alten für
ſchwierigſten Zeiten die Ueberzeugung hochgehale n von Erſat
und allen Angriffen von rechts und von n deſegniß iß
gegenüber vertheidigt, daß durch kräftige Mien vorden,
pattelen das ruhige Erſtarken und Gedeihen de guiczeftl
jungen Reiches bedingt iſt. Wir begrüßen dahſ entgend be
mit Genugthuung, daß in den benachbarten un
befreundeten Parkeien die gleiche Auffaſſung meſtſzſen Kreiſe

und mehr an Boden gewinnt. Lgteteh Rodder
eine ſehr optimiſtiſche Anſicht ſoweit d adediem
ſchillernde Ausdruck überhaupt geſtattet, n en
Satze einen greifbaren Sinn beizulegen. En n hie
anderer Paſſus des Aufrufs über die Kolonſſae v n
iſt geeignet, die bis jetzt halt loſe Meinung n du
zu verbrelten, die bieher allen n n
kommenden Kolonialgebiete könnten die Aber Wunr
ſtarken Züge von Auswanderern“ nach deutſchen de

Kolonien hinziehen. nalle. Die am Sonntag im Neuen Theattt r
hierſelbſt abgehaltene Verſammlung von Konſer e
vativen, Freikonſervativen und Nationalllberalen tn athe ai
beſchloß mit großer Majorität, den Oberbergraſf In e
Täglich sbeck als gemeinſchaftlichen Kandidat n u 50
far die nächſte Reichstagewahl aufzuſtellen ſt Ahdpreth

Genthin, 22. September. Am Sontag un
Nachmittag fand hier eine Verſammlung da net Henber

liberalen Wähler des Kreiſes Jerichow II. ſtattdie von mehr als 500 Perſonen, meiſt aus s R.
ländlichen Bezirken, beſucht war. Zunächt hl n der R. e
der Abgeordnete für Braunſchweig J. Eſſenbahn
direktor SchraderBerlin, einen eingehenteg September.
Vortrag über die gegenwärtige politlſche Liſt e n ab
worauf der bisherige Vertreter des Kreiſe en e
geordneter Dr. Gre veTempelhof, eine Anſprä h
an die Wähler richtete. Derſelbe würde u dte
nächſt einſtimmig zum Kandidaten aller Deutſche t
freiſinnigen im Kreiſe Jerichow II. proklamnitt. erſeburg

e hein Abwetteter deſſelber

eilt um erſte

Wort dem Stad

Lokalnachrichten.

ladefriſten eintreten ſoll.
Intereſſenten um Unterſtützung in di

können. Bei der außerordentlichen Jnannahme des Wagenparks machen wir gleichxeitſ ſibgen u m

guf die Nothwendigkeit aufmerkſam, die v
für jeden einzelnen Fall zur Beladung benöth n berſhüſen
Wagen thunlichſt frühzeitig den betreffenden Guler mee R

Expeditionen bekannt zu geben.

S S S S
S

Hausbeſitzer am Matkt, Entenplan, in der
hardtsſtraße, vor dem Gotthardtsthore, in e e u
Mühlſtraße, Saalſtraße, Breiteſtraße, n her bet
ſtraße, Leungerſtraße und am Roßmarkt ten en
werden. Dieſelben werden daher aufgefordn
Quartiere c. für die Mannſchaften bereit zu 3 i n Aueft

Von verſchiedenen Seiten ſind uns in z h hat ſie
wieder lebten Tagen junge Weintriebe mit n n ind h
friſchen Blüthentrauben zugegangen die x r
als einen weiteren Beweis der üppigen Vegelt i Wüdigu
des diesjährigen Spätſommers verzeichnen. g. 9 i
hin gehört auch eine uns geſtern vern n
Winterbirne aus einem Garten der n h
Altenburg, die ein Gewicht von 340 Grann

aufwies. ten biitRach den beſtehenden Vorſchriften u vſet

Einberufung der Erſatzreſerven Lu ehloſen
Klaſſe zu den Uebungen ſteht jungen itenſtzellvon Bildung, welche während ihrer Dienſt d S



n nſe n ſich ſelbſt bekleiden, ausrüſten und verpflegen

ben al da wollen und die gewonnenen Kenntniſſe in dem
alt h hin vorſchriftsmäßigen Umfange dargelegt haben 11

Hewotſſhn des Geſetzes über die Verpflichtung zum Kriegs
läuftuf d dienſte vom 9. November 1867), ſür die erſte
Arte h Uebung unter denjenigen Truppentheilen die Wahl
Uebergeunn frei welchen für das betreffende Jahr die Aus

von re n Wlbung von Erſatzreſerviſten übertragen iſt. Von
daß dir bin dieſer Befugniß iſt bisher nur ſelten Gebrauch

gemacht worden, was in militäriſchen Kreiſen
t iſt. Vhn darauf zurückgeführt wird, daß die Vorſchrift

iſtatken in

ß in d bin nicht genügend bekannt iſt.
die gehenn Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg
e Auf s In Rodden brannte am 17. d. morgens
überhaupt der Getreidediemen des Gutsbeſitzers Guſtav

n Sinn b Schreiber daſelbſt ab. Das Feuer iſt unzweifel-
uftufs ühet haft von ruchloſer Hand angelegt, indeß fehlt
ieht haltloſ vorläufig jeder begründete Verdacht. Der Diemen
bisher a ſoll ſehr niedrig verſichert geweſen ſein, ſodaß
ebiete könne Schreiber einen bedeutenden Verluſt erleidet.
wandern n 8 Die Fleiſchbeſchauer Einwohner Schöne

meyer in Piſſen, Oeconom Schimpf in
Sonntag in Großgräfendorf und Einwohner Müller
Verſannlin in Schotterey haben unterm 13. d. M. ihr

tiven und Amt als ſolche niedergelegt.
Raſt S. Am Sonntage, den 21. d. M. wurde in
un der Kirche zu Schkeitbar durch Herrn Superin
Kagewah a tendent KlapprothLützen der neue Pfarrer, Herr

Johannes Kümmel, bisher Paſtor in Klein
röſen bei Herzberg feierlich in ſein Amt eingeführt.

September.

er eine Bin
Krelſcs Jlzod Peſn Aus Hr. C. Overzier s Setter- Prognoſe

beſucht n n g für den Monat September.
erlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.

Braunſchwh Nachdruck verboten.)Berlin, einen 25. September. Donnerstag. Vorwiegend heiter,
iagsüber warm, abends kühl. Temperaturminimum viel

gegen wäre e ſinkend. Mittags zerſtreute Wolkenballen oder Schleier.
Vertreter d Wind mittags und abends auffriſchend bis lebhaft.

e Tempel
tete. Muſlh
m Kanddoen

e Jerichot I ſ

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 22. September. Die Sitzung

eröffnet in Abweſenheit des Vorſitzenden der Stell
vertreter deſſelben, Herr Prof. Dr. Witte und
ertheilt zum erſten Punkte der Tagesordnung das
Wort dem Stadtv. Herrn Hoffmann.

Es handelt ſich hierbei um die Bewilligung
von 3500 Mk. Mehrkoſten für die Erweite-

rungsbauten in der Gasanſtalt. Jnsbe-
Septemhe ſondere ſind es vier neue gußeiſerne Reinigungs

bedeutend i kaſten, welche in Folge ihrer über den Voranſchlag
äßlich, i hinausgehenden Schwere und ihre zweckmäßigere

möglich ſſnn Einrichtung die Nachforderung nothwenig gemacht

wagen St haben. Der Referent befürwortet im Einver-
Kützung di ſtändniß mit dem Magiſtrat die Vorlage, glaubt
ſoll. We aber, da eine falſche Caleulation des Jngenieurs
terſtüzung i n der betr. Maſchinenfabrik die Ueberſchreitung des
gendem Crtſauf 20772 Mk. bezifferten Anſchlages mit ver
regel Abfn ſchuldet habe, der Firma eine Buße von 200 Mk.

nachrichten

en 24. Sphn

Eſenbahn

hung: n

ußererdenllh Kauferlegen zu müſſen und formulirt ſeinen Antrag
u nahen auf Bewilligung von 3300 Mk. aus den Ge
keit aufnertſin winnüberſchüſſen der Gasanſtalt. Nachdem Herr
Fall zur Bann Bürgermeiſter Reinefarth und Herr Stadtrath
hgeltig den bettefe Körner die Anſicht von der Schuld der Fabrik
n geben richtig geſtell,, Herr Voigt ferner gegen, Herr

t wich de Wächter für die Nachforderung geſprochen, wird
Feld dieſelbe in der vom Referenten beantragten Höhe
n dem Fitn mit großer Majorität bewilligt.

ind Der zweite Punkt betrifft einen Antrag des
ecunn Vereins zur Beſeitigung der gewerbsmäßigen

Gotha Bettelei hier, betr. die Beſchäftigung durch
Biſt reiſender unterſtützungsbedürftiger
gen Perſonen in der ſtädtiſchen Kiesgrube.

Nach den Ausführungen des Referenten, Herrn
und Voigt, hat ſich der Magiſtrat zuſtimmend ge

äußert und ſchlägt vor, dem Verein für die
wweiſtündige Arbeitsleiſtung eines Fremden 10

Pf. Entſchädigung zu bewilligen. Herr Bürger
n meiſter Reinefart h befürwortet das Abkommen

Mund tritt gleichzeitig der Anſicht des Referenten
entgegen, daß durch dieſe Einrichtung, welche
mehr als Schreckmittel für profeſſtonsmäßige

Beitler dienen ſolle, die hieſigen Arbeiter ge
ſhädigt werden könnten. Die Discuſſton wird

u damit geſchloſſen und das Abkommen im Sinne

hierauf Kenntniß von dem Ausfall einer Re
viſion der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt,
bei welcher Alles in größter Ordnung befunden
wurde. Zum Schluß wird an Stelle des zum
Magiſtratsmitglied ernannten Herrn Fabrikant
Blaänkenburg der Stadtv. Herr Schönberger
als Mitglied der Gasanſtalts Deputation und der
Stadtv. Herr Hartung als Mitglied der De
putation für die Handwerker Fortbildungsſchule
gewählt.

Hierauf geheime Sitzung.

Die Cholera
Aus Jtalien meldet der amtliche Cholera

bericht: Es kamen vor am Sonntag: Jn Aquila
2 Erkrankungen und 2 Todesfälle in Avellino

Erkrankung, 2 Todesfälle in Benevento 1
Erkrankung in Bergamo 18 Erkrankungen, 11
Todesfälle in Brescia 2 Erkrankungen, 1 Todes
fall in Cremona 1 Erkrankung, 4 Todesfälle
in Cuneo 14 Erkrankungen und eben ſo viel
Todesfälle in Ferrarg 3 Erkrankungen, 2 Todes
fälle; in Genua 29 Erkrankungen, 9 Todesfälle,
(davon in Spezzig 16 Erkrankungen, 7 Todes
fälle) in Modena 1 Etkrankung; in Neapel
362 Erkrankungen, 194 Todesfälle (davon in
der Stadt Neapel 305 Erkrankungen, 161
Todesfälle) in Parma 3 Erkrankungen und
eben ſo viel Todesfälle; in Reggio nell' Emilia
3 Erkrankungen, 1 Todesfall; in Rovigno
Erkrankung, 3 Todesfälle; in Salerno 2 Er-
krankungen. Jn ganz Jtalien betrug die Zahl
der Erkrankungen 443, die der Todesfälle 246.

Vom Sonntag bis Montag Abend ſtarben in
dem franzöſiſchen Departement der Oſtpyre
näen 6 Perſonen, in Toulouſe eine Perſon an
der Cholera

Jn den infizirten ſpaniſchen Ortſchaften
kamen vom Sonntag bis Montag Mittag 9
Choleratodesfälle vor, darunter eine in Getafe in
der Nähe von Madrid

e

Vermiſchtes.
(Eine furchtbare Exploſion) zerſtörte am

Freitag Morgen in Grünberg (Schleſ.) das Herrn Rudolf
Karger jun. gehörige, auf der Niederſtraße belegene,
maſſive zweiſtöckige Wohnhaus total; das daneben gelegene
dem Kaufmann Horn gehörige Wohnhaus wurde ebenfalls
ſehr ſtark in ſeinen unteren Räumlichkeiten demolirt. Die
Kellereien der beiden bezeichneten Häuſer ſind durch einen
Kanal mit einander verbunden und dienen zum Theil
dem im Hauſe des Herrn Horn wohnenden Kaufmann
Finfinger als Lagerräume für Waaren, u. a. für be
deutende Quantitäten Benzin und andere exploſible Stoffe.
Morgens um 7 Uhr begab ſich der Arbeiter des Herrn
Horn in den Keller, um dort Waſſer auszupumpen. Un
mittelbar darauf erfolgte die Exploſion, ſo daß nur an
zunehmen iſt, daß ſich die Gaſe an einem Licht, welches
der Arbeiter mit ſich hinuntergenommen, entzündeten
Der Arbeiter ſelbſt wurde ſchwer verbrannt und verletzt
ſofort nach dem Krankenhauſe transportirt. Das Bild
der Verwüſtung, welches ſich unmittelbar nach der Exploſion
dem Auge darbot, war ein grauenhaftes. Das am
ſchwerſten betroffene Haus zeigt nur noch ein Chaos von
zuſammengeſtürztem Mauerwerk, unter dem Betten und
Hausgeräth begraben liegt. Als ein Wunder muß es
bezeichnet werden, daß kein Menſchenleben bei der Kata
ſtrophe zu Grunde gegangen iſt, obwohl die Jnſaſſen
ſämmtlicher Wohnungen zu Hauſe waren und zum Theil
buchſtäblich unter Schutt und Trümmern begraben wurden.

Hinrichtung.) Wien, 20. September. Heute
halb ſechs Uhr morgens wurde der Anarchiſt Kammerer
in einem Hofraume der Alſerkaſerne hingerichtet. Die
Execution wurde von dem Scharfrichter Willenbacher vor
genommen. Kammerer hörte die Verleſung des Urtheils
durch den oberſten Auditeur, wonach er wegen ſieben

Kaltblütigkeit an, machte ſodann ſtramm rechtsum Kehrt
gegen den Scharfrichter, auf deſſen Aufforderung, ſich
ruhig in ſein Schickſal zu ergeben, Kammerer lächelnd
erwiderte: „Jch fürchte mich nicht, ich weiß zu ſterben

Organismus.
Eiſenbahnunglück.) Vom Montag telegraphirt

man aus Bern: Geſtern Nachmittag entgleiſte auf der
Brücke bei Morteau (Station der Linie MorteauLocle)
ein Perſonenzug, welcher aus 19 Perſonenwagen beſtand.
Der erſte derſelben fiel über einen vier Meter hohen Damm,
ein zweiter drang theilweiſe in einen voraufgehenden ein.
Eine Dame blieb ſofort todt. Außerdem wurde ein
Reiſender ſchwer und 7 Perſonen leicht verwundet.

(Unglück auf der Havel.) Am Sonntag kenterte

fachen Mordes zum Tode verurtheilt ſei, mit unerſchütterter

Den Zuſpruch des Prieſters wies der Verurtheilte en
ſchieden zurück. Nach ſieben Minuten hatte Kammerer
ausgeathmet. Die Section ergab einen geſunden, kräftigen

Schwimmen zu retten, während die andern drei ertranken,
Die Verunglückten ſind die Herren Otto Simon (ein Sohn
des Kommerzienraths Simon), Cäſar Gimkiewicz und
Paul David (beide Commis im N. Jsrael'ſchen Geſchäft).
Das Boot ſank an einer ſehr tiefen Stelle, ſodaß ſelbſt
der 24 Fuß hohe Maſt aus dem Waſſer nicht mehr
herausragte.

(Unglücksfall.) Das Offiziercorps des 2. Garde
Feld Artillerie Regiments hat einen herben Verluſt er
litten. Der Major und Commandeur der 2. Abtheilung
v. Heppe war am vergängenen Sonnabend mit Reinigun
ſeines noch geladenen Jagdgewehres beſchäftigt, als ſi
daſſelbe entlud und der Schuß den Major zu Boden ſtreckte

(Zum Druckfehlertenfel) ſchreibt die „Voſſiſche
Zeitung“: Die „Neue Preußiſche Zeitung“ war unlängſt
ſo freundlich, uns einen Druckfehler aufzumutzen; aus der
„Deutſchen Kegel- und Skat Zeitung“ halte ein neckiſcher
Druckfehler „Deutſche Kanzel- und Betzeitung“ werden
laſſen. Dazu macht die „Kreuzzeitung“ die äußerſt tief
ſinnige Bemerkung: „Wir haben es mit einem in der
That vriginellen Druckfehler zu thun.“ Aber eine Chriſten
liebe iſt der anderen werth! Wir laſen in der neueſten
Nummer unſerer frommen Kollegin folgende Verlobungs-
anzeige: „Meine Verlobung mit Fräulein Katharine
Holzapfel und Frau Lina Holzapfel geb. Jordan zu
Magdeburg beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. Stendal,
im September 1884. Walter Fritzſche Unſere fromme
Kollegin mit dem Zeichen des Kreuzes als Organ für
Vielweiberei das iſt pikant
u raſch gelebt „A.: An welcher Krankheit
iſt denn Frau B. geſtorben B. „Genau weiß man's
nicht; vielleicht weil ſie zu raſch gelebt.“ A. „Wie
ſo denn 2“ B. „Bei ihrer Verhetrathung war ſie nach
ihrer Ausſage drei Jahre jünger als ihr Mann, und
nach ihrem Tode war ſie laut Tauf- und Todtenſchein
neun Jahre älter als derſelbe

Meteorologische Station erseburg,
22./9. Abds. 8 Uhr. 23.9. dMrgs. 8 Uhr

jaromelerstaod 75 788,5Therm. Celsjus 17,2 16,8KReaumur 13,8 13,4Kel. Feuchtigkeit 76,1 64,1ßewölkung u 4Wind NW. No.Wiodstärke 2Börſen BerichteHalle, 23. September 1884
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen 100

Ko., mittlerer 142- 150 M, beſſerer 150 159 Mk.
Roggen, 1000 Kilo 142--150 Mk. Gerſte 1090
Ko., Land 140-155 Mk. Futter 120-135 Mk., feine
Chevalier- 160--172 M. Serſtenmalz 100 Koa.,
29,50--30,00 Hafer 1009) Kilo neuer bis 49 Mk
alter über Notiz Viktorigerbſen 1000 Ko, 160
bis 200 Mk. Kümmel! 100 Kilo, 50 57 Mk. Raps
1000 Kilo, 235--245 Mk. Mohnſamen 100 Kilo,
blauer 38,00 Mark, grauer 34,00 Mark. Stärfe
90 Ko., 35,50 Mk bez. Spiritus, 10000 Liter- Proz.

loco, Kartoffel- 49,25 Mk. Rüben48,50 Mk. Rüb h
o 5200 Mk. Sokarbk 100 Ko, 08260 17

bis 18 Mk. Malzkeime 100 Ko,, dunkle 9,50 Mt.
helle 10,50 Mk. Futtermehl 100 Ko. 14, M
Kleie, Roggen- 100 Ko., 11,50 Mk. Weizenſchale

Mk, Weigengrieskleie Mk. Oelkuchen
100 Ko la fremde bis 15 Mk bezahlt.

Halle, 23. Septbr. Langes Roggenſtroh von
20——22 Mk. per 1200 Pfund Maſchinenſtroh von
15-18 Mk. per 1200 Pfund Hieſiges Heu 4,00 bis
4,25 Mk. von Fuhren. Grummet 2,00-2,50 Mk h.
Ctr. Auswärtiges Heu 3,50——3,75 Mk. pr. Ctr.

S

(An die Leſer.) Jn der letzten Zeit wurden an
dieſer Stelle Zeugniſſe verſchiedener Perſonen über die
vortrefflichen Eigenſchaften der Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen veröffentlicht, zu deren Ergänzung es
nothwendig erſcheint, den verehrlichen Leſern mitzutheilen
daß die bisher verbffentlichten Anerkennungen und Dankes
ſchreiben nur ein geringer Bruchtheil derjenigen ſind,
welche der Verfertiger der Pillen (Apotheker R. Brand
in Zürich) beſitzt, daher auch bei jeder Veröffentlichung
ein neuer Name vor uns tritt. Erhältlich à Schachtel
Mk. 1 in den Apotheken. Man gebe Acht, die ächten
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen zu erhalten.

Anzeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

o des-Anzelg e SNach langen Leiden ſtarb heute meine Schweſter
I Wilhelmine Beſtehorn geb. Hertzberg.

Merſeburg, den 22. September 1884.
Auguste Hertzberg-

findet Mittwoch 3 Uhr ſtatt.Das Begräbniß
e

Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt ges
macht, daß in den nächſten Tagen mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung der pro 1. April 1884/85 fällig

das Segelboot Falk mit fünf Herren jugendlichen
goſtbenden ntſetl des Magiſtratsantrages genehmigt.

r Erſt u Herr Stadtv. Nitzſche giebt der Verſammlung
„bungeſ rhen

e

hörten, bemannt, zwiſchen der PfauenJnſel bei Potsdam
und dem Dorf Cladow nur Zweien gelang es ſich durch

geweſenen und noch rückſtändigen KirchenſteuerBeträge be
gonnen wird. Wir fordern daher ſämmtliche Reſtanten

Alters aus Berlin, welche dem Kaufmannsſtande ange hiermit nochmals zur ſchleunigen Zahlung auf.
Merſeburg, den 22. September 1884.

Der Gemeinde-Kirchenrgth St. Maximi.



e
Verſammlung der Iberalen Wähler des Wahlkreiſes

QuerfurtMerſeburg
am 28. September d. J., nachmittags 3 Ubr,

im Saale des Thüringer Hofes“ hier.
Tagesordnung:Berichterſtattung des Reichstagsabgeordneten Herrn Gutsbeſitzer E. Vanſe KleinEichſtedt;

2) Aufſtellung eines liberalen Candidaten n neMerſeburg, den 23. September 1884. ſation gretDer Vorſtand der Liberalen n e Querfurt Merſeburg. h
J. An er. L

Einquartierung. C e tunAm 29. d. M. wird die hieſige Stadt mit dem Stabeund zwei reitenden Batterien des Feld Artillerie Regi (nicht explodirendes Petroleum) ſiteden lements Nr. 4 belegt und werden daher die Hausbeſiter aus der Raffinerie von A. ugr- Cor in Bremen. Pitrdem
der Straßen Vorzüge: Sparſameres Brenuen, ſtärkere Luftkraft, vollſtändig waſſerhell, geruch und gefahrlos (ſement u

Markt, Eutenßlan, Gotthardtsßraße, vor dem
Gotthardtsthor, Mühlſtraßze, Saalſtraße, Roßz
markt, Breiteſtraße, Preußerſtraße und Leu-

Das Kaiſerbl bietet vermöge ſeines hohen Entflammungspunktes von ca. 38--400 CEelſ. Abelteſt eine
unvergleichliche Sicherheit und ſchließt jede Exploſionsgefahr aus.

Echt und unverfälſcht zu haben in Merſeburg bei den Herren

hrreſpon
Vir laden hie

ger Stregaarkert r Wir veranlaſſen daher die betr. Haus Aug. Thomas. Franz Hack. l gan beſond
beſitzer, Quartiere e. bereit zu halten. Alleinverkauf für den Regierungsbezirk Merſeburg wer an Anveſhranttee Nee nen e kann nur im Ara Apelt, Halle g /S, b n
Merſeburg, den 22. September 1884. z eDie et eng ingiarlierungs Depotation, G e ſt und e dS ſitenkarten hlige tAen ar eKünfti 100 Jassen voller t 100 Anntagsbligen Sonnabend den 27. September d. J., ehe Stück v. M. envon vormittags 9 Ahr ab, Srgam Ekertigt un ſcheinendwerden in dem Hofe meiner Wohnung, Roßmarkt Nr. 7 e S Roßzner. hdelsbeilhierſelbſt, verſchiedene Gegenſtände, als Zwet Schlafftellen ſind offen Jch habe mich in Merſeburg al e i1 kafelfbrmiges Pianoforte, 1 faſt neuer dauer Friedrichſtraße Nr. 8. en hi e r e zum e I K h ſ Rechtsanwalt niedergelaſſen. phdent inransport geeignet, 2 gute Kutſchgeſchirre, mehrereTiſche Stühle Sampen 2 Fenſtertritte, alen asen- U. Raninchenrelle Mein Büregau befindet ſich von oſenen Jah

thür, verſchiedenes Schuhmacherhandwerkszeug und
dergl. mehr,

öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkauft. Auch werden
Noch andere Gegenſtände zu dieſer Auction mit angenommen.

Merſeburg, den 22., September 1884.
Gelbert,

KreisGer.Actuar z. D. und Auctionator.

Mein Haus Oelgqrube Nr. 5 beab-
ſichtige ich bei geringer Anzahlung
billig zu verkaufen. Daſſelbe eignet
ſich wegen ſeiner günſtigen Lage in
der Nähe des Marktes und am fließen
den Waſſer zu jedem Geſchäft. Jn
den Parterrelokalitäten iſt ein Laden
mit Wohnung.

kauft und zahlt die höchſten Preiſe.
Auf Wunſch werden dieſelben auch abgeſtreift.
Bernh. Brechtel, Hutmachermſtr.,

Roßmarkt 5.

Feinſte Brodrafſinad,
zum Einkochen der Früchte, ſowieſ

ff- Frucht Eſſigempfiehlt billigſt Pan 1 Barth,

Markt
Kupferne

Wirthſchaftskeſſel

1 Treppe.
Büg e Rechtsanwalt

Vio ſogar Grosebandune
Rudolf Fuchs,

Pest, Hamburg Mien,empfiehlt ihren chemisch untersuchten un
Iaut vorliegender Knalyse berühmtester Analye
als durchaus rein und gut befundenen echten

Medicinal-Tokayer- Ausbruch i

l. October ab im Hauſe der ſtan
Poſamentier Weiſen, Markt Nr. 2

ikteis zugeft

h detſelbe bei

henh fernerhin
Der wientels

hiethieher

o iuſn Ehe
Alle Poftan

teure und
Eycditlon eh

AſWent gern

Neſleetanten bitte ich, ſich direet an u. Originalflaschen à M. 3, 1.50 0, Der v u r e offeriren in nur beſter Waare zu billig Vorräthig bei Otto Schauer Coitharätst e

erſeburg. ten Preiſen W i e eOtto Wiegand, Gebr Miegand. Friſchgeſch oſſene Haſen 9 e
t r. Der Hellwig' ſche Ausver- d nVorwer Sr. S. r trafen Montag früh ein bei Man ſünEin kauf wird fortgeſetzt! Karl Manek, Sreieſtaſt n en C in ſehr dauerhaftes Tafelpiano Noch vorhanden Brillen und Klemmer, Uhrketten, Mä un r Tun Verein nen Gang

u billig zu verkaufen. Näheres zu erfahren Schnupftabaksdoſen, Spiegel, halbleinene Bänder, Knöpfe anner urn t alle Sie den
n Zöschen. Gaſthef zum deutſchen Hof. und Schnallen, Schwämme, Schlöſſer, kleine Meſſtngwaaren I Heute Abend letzte Singſtunde für m h h

Ein großes Lauferſchwein n nS 7 e n Geraheh ſteht zu verkaufen bei Bürger-Verein. e nPr. Bindseil, Clobigkauer Straße 3 a. Marien- Bad r Chriſlat Sheſgt un3 Ein kupferner Keſſel iſt zu verkaufen g Mittwoch BPereinsabend im Herzog Lnn nd Vrauhof Nr. 1. einpfiehlt ſeine Wannenbäder, Ein Dienſtmädchen don 16 bis 17 Jan n n
c Ein Laden mit Wohnung Rumpfhäder, h om c wird ſofort oder W enretn en h di zu vermiethen Gotthardtsſtratze 14. Soolbäder. e geſuch en unn Eine freundliche möblirte Stube nebſt Kammer iſt ſo Schwefelbäder, 1 Arbeiter h n

fort zu vermiethen Hälterstrasse 7 n e e a findet noch dauernde Beſchäftigung bei Klauss r
r adezeit von frü r bis aben r. Ed. Klausse e W i wirde e ep. reiteſtraße 13, vis A Vis der früheren Poſt. echt in l Zum Leſen wie zum Lachen, 9 dAlbert Kayser. ch er ßſh enerirae d er dergand es ſelbſt a recht, n d

D beſtes deutſches Fabrikat Dr. hat ſich nur Schande machen. nſi n ie u W e eh v iig's dußöl pr. Glas 70 Pf. Es iſt noch gar nicht lange her M de

u pfieh hrjäh Oxbh 9s a pre e an e n n ſes en e e S t t e Se hinterher n mTptur en Preiſen ich, prämiirt Nürnberg 1 beſtes Mittel zur Ver ein Freund, die Zi 7 in and E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18. hinderung des Grauwerdens zum Dankehugcen der Wo Alles ſich verbogen. Renne e
n es n J T Kopf und Barthaare, als auch zur Stärkung des Wachs Ein Jeder reit' ſein Steckenpferd he Badeanstalt ren W e thums der Haare S der in auf Erden; ſt n n dea S Sarten, täglieh von früh Nur zu haben in Merſeburg bei Paul Mareck- Darum, mein Freund dicht nicht ſo ſehr nes ne r &tluet. scheffel. Drogen-Handlung, Roßmarkt 3. Es könnt' noch ſchlimmer werden. r Wehen

Redaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. e utſg
ferw
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